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der Begriff der Communio. FEın Kapı- Kırche angesichts der „Qualen, die tionalen Bischotskonterenzen un der
te] ‚„Neues, das der Geıist ı dieser Kır- Kontinent Unrecht erlei- Erfahrungsbericht der lateinamerika-
che schafft“‘ die Begriffe „„Um- det‘“‘) nıschen Ordensleute S1C stellen 80
kehr“‘ (zur AÄArmut und ZU Leben Neben dem Arbeitsdokument werden der Träger der Evangelisierung La-

den Bischöten Puebla och Z WE1 teinamerıka deren Präsenz Pueblaohne Privilegien Stil des Evangelı-
ums), „Gemeıinschaft (Öffnung Handbücher vorliegen, VO denen (Führungsgremium der lateinameri-
den „„Armen un:! Nıedrigen Mıtver- Kardinal Lorscheider > S1IC kaniıschen Ordensvereinigung LAR
antwortung des SaANZCH Gott svolkes), Grunde vıel wichtiger, lebendiger, un! 16 weltere Ordensleute) VO Va-
„Dienst (an den Völkern Lateiıname- konkreter und dezidierter als das S VD- tıkan erst ach mehrtachem Eınspruch
rikas tür die Gerechtigkeıt) un thetische Arbeitsdokument eiINe L VO  Z aut Delegierte heraufgesetzt

wurde.„Prophetie (besonderer Auftrag der sammenstellung aller Beıträge der

Polrtische und gesellschaftliıche Entwicklungen

tom „Neın Österreich
Kırche pladıer für Lebensstil

Euphorie bei den Atomgegnern, Katzenjammer der kalorischen Krattwerk umzugestalten, werden
Wirtschaft un! be1 Gewerkschaftsfunktionären Pragcn die och geprült.
Stımmung ı YÖsterreich ach dem überraschenden Aus-
Sang der Atom-Volksabstimmung November, die
MIt SAaNz knappen Sieg der Gegner des Atomkraft- Der vorläufige Schlußpunkt
werkes 7wentendort endete Be1 nahezu fünt Millionen heftigen Auseinandersetzung
Wahlberechtigten un! Wahlbeteiligung VO  z 64 Pro-
zent gaben nıcht Danz ‚„Neın  c-Stiımmen den Aus- Der Paukenschlag des „„Neın  C« be] der Atomabstimmung
schlag: Dıiıe Inbetriebnahme des Atomkrattwerkes wen- W ar der vorläufige Schlufßspunkt der heitigen österreıicht1-
tendort beı Wıen wurde MIt der auchdünnen Mehrheıt schen Auseinandersetzung die triedliche Nutzung der
VO  ’ 50 47 Prozent der gültigen Stimmen abgelehnt Die Atomenergıe, die mehr DVDO  S den taktıschen Ränken
Sozialistische Parteı, die SEeIL 19/0 die Alleinregierung der politischen Parteien überlagert worden 1ST DDer Be-
Österreich stellt; und detren Vorsitzender BYruno Kreisky schlufß das österreichıische Atomkrattwerk wen-
sC1InNn ZaNZCS Prestige aufgeboten hatte; das zunächst tendort (Niederösterreich) bauen, geht och auf
ziemliıch sıcher erscheinende ‚Ja 7wentendort gd- Beschlufß der OVP Alleinregierung zurück der Ende der IN
rantıeren, hat dem Eindruck der unerwartetien Nıe- sechzıger Jahre gefaßt wurde OVP und SPO da-
derlage das Steuer jJah herumgeworten Die SPÖ Iud die mals einhellig für diesen Bau YSt Spater, dem Eın-
beiden anderen Parlament Parteien C1IN, druck der wıdersprüchlichen internationalen Diskussion
dem Volksentscheid entsprechen un:! ZEMEINSAN e1LN über die Atomkraft anderte sıch dieses Bıld
(Jesetz merabschieden das Atomkraftwerke Öster- Vor allem ach der spektakulären Atom Niederlage des
reich grundsätzlich verbietet iıne AÄnderung diıeser DC- schwedischen Miınıisterpräsidenten Palme wurde Bundes-
setzlichen Bestimmung soll LUr ach dem Votum kanzler Kreisky zurückhaltender Er lehnte CS 1ab
neuerlichen Volksabstimmung möglich SCII Sowohl die die Bundesregierung MIIt dem Beschluß ber die Inbe-
Volksparteı als auch die Freiheitlichen e_ triebnahme VO  e 7Zwentendorftf befassen, obwohl dies
klärten sıch bereıts prinzipiell bereıt, derartigen laut Verfassung un! Gesetz völlıg ausgereicht hätte
Gesetzentwurtf ZUZ  me W as MI1L dem Atomkraft- Kreisky bemühte sıch die Entscheidung das Parlament
werk Zwentendort der ‚„„teUeErSTEN Ruilne Europas Y gC- verlagern, auch die beiden anderen Partejen MItL C11N-

schehen soll 1ST ach WI1E VOor ungeklärt Vorschläge, das zubinden, obwohl die absolute Mehrkheıt der SPO bei WC1-

betriebsfertige Gebäude, das MIt Bausumme VO IC  3 ausgereicht hätte, den al nıcht ertorderlichen Be-
INSSESAMT Milliarden Schilling Miılliarden DM) ter- schlufß des Natıionalrates fassen Als sıch dıie beiden
tiggestellt wurde, nunmehr abzureıißen,ein: oder Upposıtionsparteien dagegen sträubten, die Verant-
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wortung der Regierung und Parlamentsmehrheit einbezo- In richtiger Eiınschätzung dieser Stiımmung un! der
gCn werden, versuchte Kreisky die Flucht ach Ta Sprengkraft des Problems hatte der Kardınal VO  e} VWıen,
Er setizte ıne Volksabstimmung über dieses Thema A Franz Könıg, schon 1mM Wınter 1976 eine Kommuissıon e1IN-
nachdem C: noch wenıge Monate vorher eınen OVP-Vor- QESECTZL, die sıch mıt den ethischen Fragen 1M Zusammen-
schlag, eıne Volksabstimmung durchzuführen, abgelehnt hang mıt der.triedlichen Nutzung der Atomenergıe be-
hatte. Fın Kur:osum Rande Selit der Volksabstim- taßte Im August 19/7 wurde der Kardınal in Flugblättern
INUuNg, die Hıtler Aprıil‘1938 befahl,; den ‚„An- aufgefordert, 1im Namen der Kırche eıne verbindliche Er-
schlufß“‘ Deutschland besiegeln, hat CS ın Österreich klärung ZUuUr Atomenergıe abzugeben. Daraufhin 1e1 der
eın derartiges Plebiszıt mehr gegeben, obwohl 065 in der Kardinal Ende August des Vorjahres im Wıener Stephans-
Verfassung ausdrücklich vorgesehen ist dom eine Erklärung verlesen, 1n der CS hiefß, C585 se1l eın Ze1-

chen VO  e} Verantwortungsbewulßstsein, wenn sıch viele
Noch 1m Sommer un: Früuhherbst Sagten alle Meınungs- Menschen über dıe Auswirkung VO  e} Atomkrafttwerken
forschungsinstitute übereinstimmend eıne breıite Mehrheiıt Gedanken machen un: von schwerer orge ertullt sınd
ZUgUNSICH Zwentendorts VOTauUs, WECNN auch die Zahl der über möglıche gefährliche Auswirkungen, „„die WIr heute
Unentschiedenen ın allen Umiragen als außergewöhnlich och gal nıcht abschätzen können‘‘. Der Kardıinal meınte,
hoch angegeben wurde. Um diese Unentschiedenen CI se1 keıin Atomphysıiker, eın Vererbungstorscher, eın
beeinflussen, begann die Elektrizitätswirtschaftt mıt eıner Fachmann auf dem Gebiet des Umweltschutzes. In Fach-
aufwendigen Propagandakampagne, deren Kosten mıt fragen musse C sıch SCHNAUSO WwW1e jeder andere auft die
etwa 3() Miıllionen Schulling (mehr als Millionen DM) be- Fachleute verlassen, un:! be1 diesen stehe ın der Atomfrage
zıtfert wurde. Dazu kamen och Inserate der Industrie. Meınung Meınung. Eın Mehrheitsbeschlufß VO  e

Dieser „„Für-Zwentendorf“‘‘-Allıanz ITAa schließlich die Fachleuten könne dieses Dılemma nıcht beenden: ‚„ Wenn
auch 1Ur eıne ernstzunehmende Stimme den BauSozıialistische Parte1ı un:! der überparteılıche, aber soz1alı-

stisch geführte ÖOsterreichische Gewerkschaftsbund be1, VO Atomkrattwerken spricht, darf darüber nıcht hınweg-
der für den Fall eıner Ablehnung VO  a} Zwentendort akute werden.‘‘ Abschließend fügte der Kardinal die
Getahren tür die Arbeıitsplätze prognostizıerte. Frage d. ob nıcht eıne ernste Überlegung VO uns allen
Dieser Phalanx der Kernkraft-Befürworter, denen zahl- eıne ZEWISSE Anderung unserer Lebenshaltung notwendıg
reiche Plakate, Inserate un! auch Werbesendungen 1m mache, eınen Umständen schmerzlichen chritt VO  z

Fernsehen ZuUur Verfügung standen, hatten die Atomgegner der Verschwendung ZUuUr Sparsamkeıt: „„Sınd WIr dazu mMı1t
nıcht vie]l ENISEZENZUSETIZECN. Es tehlte ıhnen eintach das allen Konsequenzen bereit?““
Geld, dem Propagandateldzug der Regierungspartel,
der Gewerkschaftt un: der Industrie auch Nur annähernd ach Abschlufß der Bératungen der Kommissıon wurde
Gleichwertiges ENISCSCNZUSETZECN. Schon im Lauf der eın Dokument ausgearbeıtet, das die österreichischen Bı-
Sommermonate zeıgte sıch jedoch, dafß die Atomgegner schöte Zur Grundlage ıhrer Erklärung Z Atomenergıe
mıt beispiellosem Eıinsatz für ıhre Sache kämptten un: dafß VO November 1977 nahmen. In dieser Erklärung werden
ıhre materiell sehr dürftig ausgestattetien Werbemiuttel gC- alle Bemühungen begrüßt un! unterstutzt, die ın der
rade be1 der Jüngeren Generatıon, VOT allem be] Studenten, Energiediskussion ethischen Wertmaßstäben Geltung VCI-

ENOTINEC Wırkungen auslösten. 7Zu den passıonıerten Um- schatfen wollen. In der Schlüsselirage der Inbetriebnahme
weltschützern, die zunächst den Kern der tomgegner VO  = Atomkrattwerken zeıgte sıch die Bischotskonferenz
bildeten, stießen immer mehr Junge Leute; die den 1mM Herbst 1977 jedoch außerordentlich vorsıichtig un!:
‚„„Wachstumstetischismus‘‘ 1ablehnten un:! eınen I rückhaltend: ‚Sollte sıch ın der SOTsSaMecn Prüfung CISC-
bensstil forderten. Dazu kamen radıkale Demokraten und ben, daß ohne dıe Nutzung der Kernenergıe tatsächlich
auch Liberale, die VOT dem ‚‚Atomstaat‘“ Warn(ten, linke die lebenswichtige Energieversorgung nıcht mehr sıcher-
Sozıialısten verschiedenster Spielarten, die ıhre ogrundsätz- gestellt werden annn un! dadurch eıne schwerwiegende
lıche Kapitalısmuskritik Nu Atomkrattwerke e1IN- Beeinträchtigung iındıviduellen und gesellschaftlichen Le-
Ssetzten, un: schließlich viele hatholische und evangelische bens befürchten ware, 1STt der Risıken eben
Christen, die sıch in der rage der Abtreibung tür den diese Kernenergjienutzung vertretbar, vorausgeSsetZl,
tassenden Schutz des Lebens eingesetzt hatten und die 1U da{fß höchstmögliche Sıcherheitsvorkehrungen getroffen

sind.“‘die logische Konsequenz ıhrer grundsätzlıchen Haltung in
eıner entschiedenen Ablehnung aller Atompläne sahen. egen diese Formulierungen gab CS innerkirchlich manche

Proteste, die aber aum größere Wiırkungen erzielten. Um
nachhaltıiger wiırkte sıch in mehreren Diıözesen der Ent-

Ringen um IsSsche Wertmaßstäbe schluß AduUS, 1mM Katholischen Biıldungswerk Atomkrıiutiker,
die kaum Gelegenheıt hatten, in der Öffentlichkeit

Der Hungerstreik Vorarlberger Frauen UN Matter, die sprechen können, Wort kommen Iassen. /Zusam-
sıch ZU überwiegenden eıl als Christen ekannten und INen mMi1t der ıntensıven innerkatholischen Meinungsbil-
auf diese Weıse VOI dem Bundeskanzleramt in Wıen dung, die VO kleinen, engagıierten Gruppen ın katholi-
Atomkraftwerke demonstrierten, W ar eın Sıgnal tür diese schen Organısatiıonen ausg1ing, wurden auf diese Weıse die
verbreıtete Einstellung ın christlichen Kreisen. Zweıtel der Sinnhaftigkeit VO Atomkrattwerken 1mM
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katholischen Bereich ımmer stärker. Wıe sehr diese krı- gCnN Ja oder Neın kommen, sollte 1m 7Zweıiıte] „für jenen
tische Einstellung iın Kernschichten der Kırche zunahm, Weg eıntreten, der kommenden Generationen keıine —

belegt die aufsehenerregende Entschließung, mıt der der wägbaren Risıken aufbürdet, sondern auf Zwentendorf
steirısche Diıozesanrat schon Maärz 1978 lange VOT verzichtet, bıs andere, wenıger riskante Energiequellen er-
der Fixierung der Volksabstimmung — jede Inbetrieb- schlossen sınd  C In der Resolution heißt 65 schließlich sehr
nahme VO  e Atomkrattwerken ablehnte. In dieser Ent- bestimmt: „Die Verantwortung VO uns allen endet nıcht
schließung wırd diese Haltung als konsequente Fortset- mıiıt der Abgabe des Stimmzettels. Die Auseimnmanderset-
ZUNS des FEıintretens für den umfassenden Schutz ZUNg mıiıt der Kernenergıe mu auch ZUuL Besinnung dar-
menschlichen Lebens bezeichnet. In der Resolution WIFr: d ber Anlaß geben, W1e€e die Gesellschaft in Zukunft C-

autf die Pastoralkonstitution ‚„‚Gaudium Z spes“” hingewle- hen soll Die torcierte Ausbeutung der Atomenergıe ann
SCIl, in der ausgeführt wird, die gesellschaftliche Ordnung eiınem Ma{l Sıcherheitsauflagen un: Kontrollvor-
un! ıhre Entwicklung mufßten sıch dauernd Wohl der kehrungen tühren, das uUuNscCcIC Freiheit in Geftfahr bringt.
Personen orientieren, enn die Ordnung der Dıinge musse Quantıitatives Wachstum und materieller Wohlstand kön-
der Ordnung der Personen dienstbar werden un!: nıcht LiCcCH nıcht die alleinıgen Gradmesser des Fortschritts

seiın.‘‘umgekehrt. Zur Sache selbst heißt dann ın der Ent-
schließung: ‚„„Die durch die Verwendung der Kernenergıe Wihrend sıch die katholischen Bischöfe dem Atom-
erwarteten kurzfristigen Vorteıle dürten uns nıcht blind Problem nıcht mehr Wort meldeten, gab der evangeli-
machen für die langfristigen Probleme höherer Ordnung. sche Bischof Oskar Sakrausk'y eıne besonders plakatıve
Und daher halten WIr AaUus ethıschen Gründen die Inbe- Stellungnahme Zur Volksabstimmung ab, iın der CT die
trıebnahme VO Kernkrattwerken ın Österreıich und 1mM Atomenergıe als „eıne weıtere Möglıichkeit Z Aufleh-
Ausland nach dem derzeıtigen wıdersprüchlichen Stand NUuNs Gott un:! eıner Vernichtung der
der Diskussion tfür nıcht verantwortbar. Der Diözesanrat Mıtmenschen‘‘ bezeıichnete. „„Was WIr brauchen‘‘,
bittet alle Verantwortlichen in Politik, Wırtschaft un @7 terstrich Bischof Sakrausky, ‚1St nıcht dıe orofße Macht der
sellschaft, durch orößtmöglıche Anstrengungen alle Ma{fs- Atomenergıe, die uns ZU Mißbrauch verführt, sondern
nahmen des geplanten Energijesparens un! des Ausbaues dıe Liebe, die uns ZUQUNSICNH des Armen verzichten aßt
VO  e} alternatıven Energieformen Öördern.“‘ Nur kann’'eıine NECEUEC und bessere Welt gebaut werden.‘‘
Dıie Bedeutung dieser Entschließung wurde 1M Frühjahr Diese Außerung, VO mancher Seıte als romantiısch oder
weıthın nıcht erkannt. Allgemein herrschte dıe UÜberzeu- pletistisch beurteılt, reflektierte jene Stiımmung ım chrıst-
sSung VOI, dafß sıch eın Industrieland W1e€e Österreıich dem hchen Bereich, die sıch den rational begründeten (Ge*
allgemeınen TIrend ZULF. triedlichen Nutzung der Atom- Cnhargumenten hinzugesellte. Mıtten hıneın ın diese viel-
energıe nıcht entziehen könne, un die Wiıderstände in den schichtigen Meınungsbildungsprozesse platzte ın der
Parteıen aum grundsätzlıcher, sondern taktıscher zweıten Oktoberhälfte die Ankündigung des Bundes-
Natur In der SPO W1e€e in der OVP ving CS die rage, kanzlers Bruno Kreisky, G betrachte die Volksabstim-
WI1€E INan be] der bevorstehenden Atom-Entscheidung die INung auch als Plebiszıt für oder die SPÖ, Ja für
andere Parteı iın eıne möglıchst deutliche Mıtverantwor- oder ıh selbst. Kreıisky, der damıt seın SaNZCS Pre-
tung einbinden könnte. stige einsetzte, kündigte gleichzeitig Mafßnahmen

Atomkritiker innerhalb der eıgenen Parteı un 1eß
durchblicken, dafß seın Rücktritt be1 eınem negatıven Aus-

Meinungsumschwung seıt rühjahr gans der Volksabstimmung nıcht ausgeschlossen ware.
Diese Erklärungen Kreiskys üuhrten eıner zusätzlichen

Abseıts der ogroßen Parteiapparate und Medienstrukturen Verunsicherung breitester Wählerschichten, viele Leute
vollzog sıch jedoch 1M Frühjahr und Sommer eıne Meı- 1mM ager der beiden Opposıtionsparteien, die ursprünglıch
nungsänderung, deren Tragweıte allgemeın unterschätzt mıiıt Ja stimmen wollten, wurden dadurch ın die Reıihen

der Atomgegner getrieben. Andererseıts entschlossen sıchwurde. Die Wiıdersprüche der Wissenschaftler, die ımmer
eklatanter wurden, die unabsehbaren Konsequenzen der manche Sozıalısten, die vielleicht AI nıcht
Atomkratt, dıe vielen Generationen über Tausende Jahre ZUrTF Volksabstimmung waren, jetzt doch Z

schwıerıge Probleme bereıten würde, unbestimmte Z Stimmabgabe ging C5S doch das Schicksal ıhrer Parteı,
kunftsängste, Unbehagen über die AaNONYMC, hochtechni- WI1e der Vorsitzende Kreıisky beredt verkündete.
sıerte Gesellschaft unserer Baze; Auswüchse eınes Lebens- Die ohnehın schon komplizierte Sachfrage des Atom-
stils, der jegliche Verschwendung begünstigt alle diese Themas vermıiıschte sıch auf diese Weıse mıt harteitaktıi-
Aspekte verdichteten sıch wachsender Kritik der schen Überlegungen CNS, da{fß INa  - S1€ nıcht mehr pra-

71Se auseinanderklauben konnte. Selbst die Aussagen VOtechnokratischen Apologıe der Atomkratt.
Kennzeichnend für diesen Wandel der Auffassungen 1St Wissenschaftlern kamen MNUN, in der Endrunde VOT dem
dıe Resolution der Katholischen Aktıon Österreichs, dıe 1MmM Abstimmungstag, in parteipolitisches Zwaelicht: Gelehrte,
September 19/5% beschlossen wurde un! die sıch VO  e der die sıch für die triedliche Nutzung der Kernenergıe aus-

Empfehlung der Bischofskonferenz zehn Monate UVO ın sprachen, GPZEEN sıch dem Verdacht dUuUS, dem soz1alısti-
auftallender Weıse unterschied: Jetzt hiefß CS5, WeTl Schwie- schen Parteivorsitzenden Vorspanndıienste eısten. An-
rigkeiten habe, 1m Jjetzıgen Zeıtpunkt eınem eindeuti- dererseits wurden Atom-Krıitiker VO der Regierungspar-
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tel beschuldigt, das „Spiel der Upposıtion mitzuspielen, schon bei anderen Gelegenheiten wurde auch diesmal C1INeE
un der der Wıener Universıität ehrende Geologe Prof auftallende Teilung zwıschen (Ost- und Westösterreich
Alexander Tollmann wurde VO  3 Kreisky persönlich aus sıchtbar SO die Vier westlichen Bundesländer
dem Saal CNH, als GT beı sozialıstischen Bürger- Oberösterreich Salzburg, Tirol un Vorarlberg MI1tL An-
meisterkonfterenz ı Zwentendorft auf Getahren des Kraft- teiılen VO  = 52 bıs 84 Prozent 190088 „Neın‘“‘ während die tünf
werkes aufmerksam machen wollte. östlichen Länder MI1t „Ja“ ımmten, das tradıtionel]l
Dıie Dıinge überschlugen sıch 11U In den Zeıtungen Cer- „Schwarze Nıederösterreich Zwentendorf liegt Ins-
schienen Inserate, die VO  3 Schauspielern, Protessoren, SCSAML 1ST 6S der SPO gelungen den IndustriegebietenÄrzten, Pfarrern, Wıiırtschattstreibenden AUS der CISCHNCNH hohe Beteiligungsziffern der Volksabstimmung CI-
Tasche gezahlt wurden un! denen den Mißbrauch reichen, während die Wahlbeteiligung den ländlichen
der Volksabstimmung protestiert wurde Besonderes In- Bezirken viel WAar Umgekehrt die g1rO-
eresse ftand 1U CM Bürgerinitiatıve sozialıstischer en Städte der Spiıtze VWıen wesentlich deutlicher
Atomgegner der Führung des trüheren Chetredak- Zwentendort als die kleineren Orte und Städte.

des Zentralorgans „Arbeiterzeitung‘‘ Paul Blau ach diesem unerwartieten Ausgang der Volksabstim-
ıne überfraktionelle Inıtiativgruppe „Gewerkschafter INUNG, deren meıinungsbildenden Faktoren die

Atomkraftwerke die bereits ein Jahr B „„Neue Zürcher Zeitung‘‘ ausdrücklich die Kırche zählte,
gründet worden WAaäl, OPpPONIEITE heftig die Haltung wırd Österreich vie]l über Alternativen gesprochendes Gewerkschaftsbundes In plötzlich auftauchenden Alternativen Energieverbrauch Alternativen der
Wahlinseraten katholischer Urganısatıonen wurde das Energieproduktion, Alternativen SaNZCH Lebensstil
Atomproblem eindringlıch als Gewissensirage deklariert WEeI Tage ach der Volksabstimmung traten die er-
und die Bevölkerung aufgefordert mMi1ıt „Neın SL1IM- reichtschen Bischöfe ıhrer tradıtionellen Herbstkonte-
INnen Gleichzeitig weıigerten sıch verschiedene Elektrizi- 1eNZz und offenkundig dem Eindruck der
tätsgesellschaften, MI1t ıhren Werbeeinschaltungen indi- weıtverbreiteten „„Alternatıv Atmosphäre heilt C1-
rekt tür die SPO agılıeren, un: ıhre Aufträge HCT Empfehlung der Konferenz ZU Thema ‚„„Einfacher

Zeıtungen und elektronischen Medien zurück Das T.O- leben „„Die Entwicklung der Welt stellt unls alle 111IN
huwabohu Wr total mehr VOT die rage, ob derzeıitiger Lebensautwand
Von den Upposıtionsparteien empfahl NUur die FPO ein erhalten werden Naln und darf ] )as Evangelıum oibt uns

eindeutiges „Neın““ Die OVP blieb bıs zuletzt auf Maf(stäbe tür ein Leben das über bloßes Streben nach Pro-
fit Reichtum un: I1 uxus hinausführt Unser Glaube VOI-„Jeın Kurs S1e überließ CS der Verantwortung der

Stımmbürger, ıhre Gewissensentscheidung tällen VCI- pflichtet u11l heute besonders, CIHCNECS Leben
suchte aber auf zahlreichen Umwegen, diıe Atom Kritiker überprüfen Wır sehen INMN1TL Freude, WIC VOT allem be] den

unterstutzen Das starke Interesse der Industrie un Jugendlichen der Sınn für C111 eintaches Leben wächst VWır
Wirtschaft der Atomenergıe verhinderte VO allem An- CEermMutıgen alle, diıe MIt Ernst un! christlicher Verantwor-
fang ECINE klare „Neın“‘-Parole der ÖOÖVP, die CIMNE über- tung Cu«eC Formen des Lebensstils erproben
zeugende Linıe nıcht finden konnte. In Pressekonterenz 1lesen Bischof Johann Weber

(Graz) un:! Weihbischoft Aloıs agner (Lıinz darauf hın,
daß kırchlichen Bereich mehr Gruppen VeCOI-Kein bundesweiter ren suchten, Lebensstil erproben KEınıge sol-

aber „Alternativ-Atmosphäre” cher Gruppen dazu übergegangen, ıhre Gehiälter
SCINCINSAMMNECN Topf zusammenzuülegen un:! dann auf

Das Ergebnis der Volksabstimmung VO November alle gleich verteılen, nachdem C1iN orößerer Betrag für
brachte dann MI1t dem knappen „„Neın““ Zwentendorf Projekte der Entwicklungshilfe abgezweıgt wurde Solche
die Niederlage für Kreisky, die dieser vol] und SAaNZ auf Projekte als praktischer Protest die Wegwerf-
sıch ahm überraschenden Wendung Profit und Konsumgesellschaft nıcht un:! nıcht be1
zusätzliche Vollmachten SCAHITEN: Parteı erhalten Bemer- allen SCIN gesehen die Bischofskonferenz wolle aber IN1T
kenswert dem Ergebnis der Volksabstimmung 1ST VOT ihrer Empftehlung solche Inıtıatıven unterstutzen und CI -

allem, daß 6S keinen bundesweiten Trend gegeben hat W ıe MuUgen. Frıtz Csoklich

Das Verstäandnis des enschen und dıe Polıtik
Zum Grundsatzprogramm der CDU

Zum Abschlufß Parteitages ohne besondere ohe- Es 1ST das SEeIL ıhrer Gründung das SO$ Ahlener Pro-
punkte, 1aber ach 18stündıger intensıver un!:! durchwegs mVO 1946 W ar Ia VO der Gesamtparte1 ANSCHNOM-
auf m Nıveau geführten Debatte hat dıe CDU INnen worden Das Berliner Programm VO  5 1968 das och
Oktober ı Ludwigshaftfen ıhr Grundsatzprogramm VCI- Aaus der eıt der Großen Koalıtion STLammtL un!:! auf dem
abschiedet. Düsseldorter Parteıitag 1971 als die Unionsparteıen sıch


